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„ert engl . Niederlage bei Cambrai.
deutschen amtlichen Berichte.

)etlin, 6 D̂ rmber abend» (W B. Amtlich.)
-westlich von Cambrai wurde Mavcring d»m
gesäubert.

den anderen Fronten bisher nichts Neues.

Große» Ha«pt«»ar1ier, 6. Dezember. (Amtlich).
sicher Mrte,»sch««pl»tz
Geres » «»»« Gr»«»ri«, « «»»recht

dem flandrischen Kampfgebiet  nahm bi»
ietätigkeit am Abend wieder erheblich an Stärke zu.
>lich und südwestlich von MoeuvreS stürmten
Truppen englische Gräben und stieße n bi»

von Bapaume  auf C a m b r a i führende Straße

erber Einwirkung  unserer letzten Angrifs » -
ge und unter dem steten Druck von Norden und
räumte  der Feind zwischen MoeuvreS und

oing  seine vordersten Stellungen  und zog
die Höhen nördlich und östlich von FleSquiereS

scharfen Nachdrängen wurden  dre Dörfer
ncourt , Anneux , Cantaing , Novelles,

aldhöhrn nördlich von Mareoing ge¬
rn . Auf 10 Km . Breite  haben wir uns,r«

rn bis zu 4 Km . Tiefe vorgeschoben.
diesem Rückzuge  hat der Femd , soweit eS Sie

loch zuließ, die Ortschaften durch Brände und
ngungen zerstört.  Die Trümmer dieser Dörfer

zwecklos begonnene Zerft ' örungSwerk
nun von dem Feinde wieder weit entrückten Stadt
ra i sind die Spuren , die der Engländer von dieser
großen Hoffnungen begonnenen , mit

schweren Niederlage  endenden Durch-
s sch la  cht auf Cambrai auf la«g» Zebra »us'FrLnr-
voden hinterläßl.

in den letzten Tagen,
erlitt , sind außer-

kVerluste,  die der Feind
K im Bourlon - Walde
hnlich hoch. . . , £ ^

Zahl der aus den Kämpfen auf Canrbnn eingrbrach-
efangenen hat sich aus mehr als  9000 , die
ran Geschützen  auf 148 , an Maschinen « « -
en aus 716 etthöht.

-eere »gr «»»e re « ts«tzer « r »»»ri «; .
01 5t e g. a ' l der Ailette , rn einzelnen Abschnitten der Eham-
u » x g Z f >nd auf dem östlichen Maasufer zeitweilig verstärkte
er * • S * tigkeit.

rdlich von Juvincourt  brachten Sturmtrupps
«L2 ? »neidigem Vorstoß gegen französische Gräben ein,
st. L z S ' ä *' Anzahl Gefangene ein.
™o 51 g .2 ft  ftcrn wurden int Lüstkamps und von der Trde aus

Gliche Flugzeuge abgeschossen,
sere Flieger  haben die Hafenanlagen von Ea-
sowtr London , Sheerneß , Grabesens,

Ham, Dover und Margate mit Bomben «n-
ffen.

: oße und zahlreiche Brände  kennzeichnten
irkung.
Alicher Arie «»sch«»»1a*
- bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeres-

^ m Deutschlands, Oesterreich-UngarnS , Bulgarien»
' Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern

» ^ ltsfürdrrFrontenvonderOstseebiszum
.. « TLZ - >rzen Meer  sowie auf den türkisch - rus fV

krteasschaupl ätzen in Asien Waffenruhe
LZ . ^ 3 ^ Zeit dom 7. Dezember 1917 12 Uhr mittags

um 17 . Dezember 1917 12 Uhr mrttag»
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chlossen.
Ve,handlungenzurHe,veifüh, « o, »ine»
nstillstandes werden in einigen Tagen

rietzt werden.
»zed>»»ische Ur »»t
»r größeren Kampfhandlungen.
lienische Front
'■ am 4. Dezember in Herr Sieben Gemeinden

.leitete Angriff  der Heeresgruppe de« Selb¬
es Conrad brachte große Erfolg »,

österreichisch - ungarische Truppen  yad »n
rken italienischen Stellungen ,m Me-
'Gebirge erstürmt  und gegen mehrfache
»angriffe behauptet,
lutsche Artillerie  hat an  den Kämpfen mit-
kt.  Bisher wurden 11 OOÔJtaliener ges « n-

"d 60 Geschütze erbeutet.
Der «hefte» eaeralguarttermrister

>, » e « » vr1f.

Der öfterrei « -u« garif » e Bericht.
t%. Wien,  6 . Dez. Amtlich wird derlautbatt:

ch» 0 »lkU * ' ' „ .
~ Its*  st -rn wurde zwischen Rußland und den Verbündeten
§ ^ tägige Waffenruhe vereinbart , Beginn für alle
~ j ' ag ien Fronten am 7. Dezember, 12 Uhr mittag «. Dre

2- . ^ stillstandsverhandlungen dauern fort.
* VsM Stolien 11» , r SfrtMH ^ qurUt

2 »I r Feind hat auf der Hochfläche der Sieben Te-
" ' eine schwere Niederlage » litten.

Am 4. Dezember früh brachen nach mächtiger Artillerie¬
vorbereitung , an der auch deutsch« Batterien mitwirkten,
die Truppen des Generalfeldmarschalls Conrad zum Angriff
gegen di, Gebirgsstellungen desMeletta - Gebiet»  vor.
In gewaltiger Ueberhöhung angelegte , reich ausgerüstete
Abwehreinrichtungen stützten die mit aller Zähigkeit geführte
Verteidigung ; hoher Schnee und strenge Kälte erschwerten
das Vorwärtskommen , aber sorgfältige Angrifssvorbereltung
und dre Tapferkeit unserer aus allen Teilen Oesterreichs
und Ungarns stammenden Angreifer wußten jedweder Ge¬
genwirkung .Herr zu werden.

Vorgestern früh fielen der Monte Badeleche und der
Monte Tondarecar ; am Mittag stand das Kaiser-Schützen--
rrziment Nr . 3 aus dem Monte Miela . Gegen Abend
brach vor unserem umfassenden Ansturm der italienisch.
Widerstand aus der Meletta zusammen. Die von Valstagna
heraufltrebrnden Verstärkungen des Gegners wurden durch
östlich der Brenta stehende Batterien in der Flanke gefaßt.

In den gestrigen Morgenstunden verlor nach erbitter¬
tem Rinaen der Feind denMonteZomaund  Rückhacts-
stelluugen bei yoza.  Unt 2 Uhr nachmittags streckte. Jett
24 Stunden völlig eingeschlossen, die tapfere italieni,che
D satzung auf dem Monte Castel Gomberto  die
Waffen. Alles Gelände nördlich der Fronzela -Schlucht ist
in unserer Hand.

Nebst großen bluttgen Opfern büßten Pie Italiener an
diesen zwei Tagen über 11000 Mann an Gefange¬
nen  und über ' 6 0 Geschütze ein . Unsere Verluste sind
dank unserer geschickten Kampfführung gering.

Be, Zenson, wo wir seit Wochen aus dem westlichen
Pia - User  stehen , hielt am 4. Dezember das auf allen
Kriegsschauplätzen hervorragend bewähtte Egerländer In¬
fanterie -Regiment Nr . 73 mehrstündigen Anstürmen über¬
legener Kräfte siegreich Stand.

Der Thlfl bei » eneralstabes.

Der R-Boot -Krieg.
MTB . Berlin,  S . Dez. (Amtlich.) Durch die Tätig¬

keit unserer Unterseeboote wurden auf dem nördlichen
Krirgsschauplatze  wiederum 12000  Br .-R .-T. ver¬
senkt. Unter den vernichteten Schiffen befindet sich ein
beladener bewaffneter englischer Dampfer , ferner ein Segler,
der mit einem Unterseeboote zusammen arbeitete.

* » * *

8532» . Berlin,  5 . D« . Zu dem Berichte dom 24. No¬
vember über die Versenkung  des englischen DampserS
Zrllah <3788 Br .-R.-T.) ist nach der Meldung des in¬
zwischen vom nördlichen Eismeer zurückgekehrten U-BootS-
kommandanten noch nachzutmgen , daß sofott beim Sichten
durch Sehrohr der Dampfer das Feuer eröffnett . Der bald
damus ttotz ringsum einschlagender Granaten von dem B-
Boor abgefeuette Torpedo riß die Schiffsseite des Enz-
ländnes aus und setzte die Holzladung in Brand . Trotzdem
schoß der Dampfer noch mehrere Male aus da« Sehrohr.
Die Besatzung verließ aber dann mit dem weiter um sich
greifenden Feuer in größttr Hast das brennende Schiff,
aut dem die bei dem Geschütz liegende Munition explodierte.
— Em anderes , im englischen Kanal arbeitendes U-Boot
hatte in den letzten Tagen einen stärk gesicherten Dampfer
von 4000 Tonnen versenkt, der nach wenigen Minuten in die
Trese sank. Durch sofott einsetzende starke Gegenwehr der Be¬
wacher wurde das U-Boot zum Tauchen gezwungen und bald
darauf mit mehreren Wasserbomben belegt. Bei Wieder-
atlstauchen wr.tte das oben über Wasser hinausragrnde Seh¬
rohr von einem Zerstörer gerammt und festgeklemmt. Wie¬
der auf die Tiefe gegangen, verspütte das U-Boot weiter,
Erplo'sionen zum Teil in nächster Nähe des Bootes explo¬
dierende Wasserbomben, die aber alle keinen Schaden nn-
ttchteten

10 tägige Waffenruhe an öen
russischen Fronten.

WT» . Berlin,  6 . Dez. (Amtlich .) Die bevollmäch¬
tigten Vertreter der Obersten Heeresleitungen von Deutsch¬
land, Oesterrekch-Ungartr , der Türkei und Bulgarien haben
am 5.  Dezember mit den bevollmächtigten Vertretern der
russischen Obersten Heeresleitung eine Waffenruhe von
10 Tagen für sämtliche gemeinsamen Fron¬
ten schriftlich vereinbart.  Der Beginn ist auf den
7. Dezember 12 .Uhr mittags festgesetzt. Die lOtägige Fttft
soll dazu benutzt werden, die Verhandlungen über den
Waflensttllstand zu Ende zu führen . Zwecks mündlicher De
ttchterstattung über die bishettgen Ergebnisse hat sich ein
Teil der Mitglieder der russischen Abordnung auf einige
Tage in die Heimat begeben. Die Kommissionssitzungen
dauern sott . .

Deutschland.
WT» . Berlin,  6 . Dez. (Amtlich.) Zur Besprech¬

ung  mit dem Reichskanzler Grafen v. Hertlinz  sind
Geueralfeldmarschall v. Hindenburg  und General de,
Infanterie ». Ludendorsf  in Berlin erngetrofsen

O-«-rveich-Un«arn.
WTB W i e n , 5. Dez. Das österreichischeA b g e ord¬

ne t enha u 8 hat die Vorlage betreffend die A u s gl ei ch».
Provisorien angenommen. Im Laufe der Debatte hob
Fmanzminister von'Nimmer die besonderen Vettienste hi»

welche Me »sterrttchifche Bank sich im Kriege erwott 'en

hat und schloß mit einem neuerlichen Appell an die Abg«-
orvmten an der Propaganda für die Kriegsanleihe mitzu¬
wirken. Ministerpräsident Dr . von Seidler erklätte aus eme
Ansmge, daß eine Vereinbarung mit der ungattschen Re-
gierung über den Zeitpunkt , zu welchem die Getreidezölle
wieder in Kraft treten sollen, nicht besteht, daß aber der
Zustand für Aufhebung der Getreidezölle ebenfalls so lange
Säuern werde, bis die Versorgung mit Nahrungsioi ' teln
völlig sicher gestellt sein wird . .(Lebhafter Beifall .) Ter
Ministerpräsident trat für die Annahme der Vorlage kn der
Fastung des Ausschusses ein, wobei er neuerlich seststellte,
daß bei Erledigung des endgiltigen Ausgleiches selbstver¬
ständlich das Parlament unter allen Umständen in der Lage
sein werde, anzunehmen oder abzulehnen . — Bezüglich e uer
Anfrage Stanck-Korosec wegen Verstümmelung der russt-
scheu Zirkularnote , erklätte der Ministerpräsident , daß ein-
gleiche Frage in der Delegation vorliege, wo sie eine Erörtr-
rung finden könne.

WTB . Budapest,  5 . Dez. Der Heeresausschuß
verungarischen Delegation  hielt eine Sitzung ab,
in der der Kriegsminister von Stöger -Steiner eingehend
Bericht über die Armeeverhältnisse erstattete . Er erklärte
auch, daß er mit besonderem Dank die Unterstützung seiten»
des deutschen Bundesgenossen,, der sich sowohl auf de«
Krtegsschauplatz als auch im Hinterlande ungenrein hilf¬
reich' erwiesen habe, anerkennen müsse. Der Minister ge¬
dachte sodann mit Anerkennung des erfolgreichen Zusam¬
menwirkens mit Bulgarien und der Türkei . — Auf eme
Anfrage des Delegietten Kottn wegen gewisser von eme«
tschechischen Abgeordneten vorgebmchten Angaben über un-
gattschr Truppenteile erklätte der Ministerpräsident , baß
Ungarn für die gemeinsame Armee ein größeres Kontingent
von Soldaten geliefttt habe, weil in dieser Beziehung Un¬
garn uno Kroatien ihre landwittschaftliche Bevölkerung diel
leistungsfähiger sei, sich in günstigeren Verhältnissen »e-
ssndet. ^ >

WTB . Wien,  5 . Dez. Bei den VerhandlunM Über
die Ausgleichsdorlage  sprach Abgeordneter Köcher
(deutsch) seine Freude darüber aus , daß zu der im Kttege
bewähtten Freundschaft und Bundes genösse nscb«st zwischen
beiden Staaten der Monarchie nunmehr im Kampfe gegen
tschechische und südflavische Versuche eine neue BundeSa,-
nosienschast hinzutrtte , daß beide Staaten der Monarchie
im Kampfe zusammenstehen wollen . Er erwartet , daß die
deutschen A^ eordneten im ungattschen Reichstag mit den
ungattschen Abgeordneten zusammengehen und hofft, daß
auch das neuentstandene Polen eine Entwicklung im gün¬
stigen Sinne nimmt . Es ist notwendig , sagte er , daß wir
den gewaltigen Ansturm, der von Tschechen und Südslaven
mrs den Bestand Oesterreichs und Ungarns unternommen
wi'rs , einträchtig abwehren. Abg. Racher erklärte , d»ß
wir zermalmt worden wären , wenn jeder der beiden Staa¬
ten einzeln gestanden wäre, daß aber die beiden Staaten
ver Monarchie zusammen mit dem pmchtvollen und herr¬
lichen Bundesgenossen Deutschland und den tapferen Bun¬
desgenossen auf dem Balkan aus diesem Kttege flegrelch
und unüberwunden hervorgegangen sind. Aus diesem Zu¬
stande könnten wir lernen , daß wir in Zukunft die Au»
einandersetzungen so zu pflegen haben , daß sie uns nicht
entzweien, sondern uns als gute Freunde aus den Aus-
gleichsverhandlungerr herdorgehen lassen. (Lebh. Beiiall und
Häudekls) Am Schlüsse der Sitzung entwickelte d-r Acker¬
bauminister  sein Progwmm zur Heilung der Kriegs-
fchäven und bezeichnete als Voraussetzung für den Wieder¬
aufbau des gesamten Wirtschaftslebens die Steigerung der-
landwittschastlichen Erzeugung, die erstens durch ein um¬
fassendes Melottfattonsproaramm . zweitens durch verständ-
nisvolte Anwenduna künstlicher Düngemittel erreicht wer¬
den kjinne. Der Minister entwickelte das MclottsarionS-
programm und legte seine Pläne vor , diirch eine neu zu schaf¬
fende Kreditorganisation den Geldbedarf auf 35 bis 30 Jahre
auftubttngen . Durch intensive Anwendung künstlicher
Düngemittel könne der Wett der bishettgen Durchschnitts-
erntr , welche vor dem Kttege jährlich aus 4 931 000 000
Kronen geschäht wurde, bis auf 6 R6000 000 Kwnen gestei-
vzrrt werden. Wenn die östervichifche Landwirtschaft außer¬
dem noch für bessere Bodenbearbeitung und Anwendung
besten Saatgutes Sorge trage , könne die österreichische Ernte
um rund 4000 000 000 Kronen gesteigett werden. Zur Er¬
reichung dieses Zieles bittet der Minister um Die Mthilr»
der Mgeordneten durch eine ausgiebige gefetzgebettsche Tä-
ttgkeit und spttcht die Hoffnung aus . daß Oesterreich an*
dem heimatlichen Boden, den seine Völker so tapfer ver¬
teidigt haben, neue Kräfle fchöpfen werde. (Lang anhal¬
tender Beifall . Der Minister wird beglückwünscht.)

WTD . Wien,  6 . 'Dez. Die ?lbgeordneten Schärst,
Langendan und Gen. brachten eine von den Abgeordnete»
Unterzeichnete Anfrage  an den Ministerpräsidenten m«
den Minister für Landesverteidigung über das Verhak-
tenderTschechen imWeltkriege  ein . Die AnsiaK»,
die 640 Seiten Maschinrnschttst stark ist. enthält das z»-
samte über diese Lage gesammelte Material.

Schweiz.
WTB Bern,  5 . 'Dez. Schweizettsche Depesch-nagen-

ttir . Journal de Geneve meldet : Der Geschäststtäger der
Vereinigten Staaten  in Bern übergab am 3. De¬
zember dem politischen Depattement eine "Note Ame¬
rikas,  die den Dundesrat benachttchtigte , daß die Ver-
ttnigten Staaten formell die Neutralität der Schweiz an-
«rl»nnkn. In volWtiidtger Nebereinstiurmung mit der Hat-



Orng ihr « ^ « fmnbeten- erklären sie die Neutralität der
Gchweiz und die Unverletzlichkeit ihrrS Gebietes solange zu
achten, als die Eidgenossenschaft ihre Neutralität aufrecht
erhalten wird . Durch die Vereinigten Staaten , welche die
Verträge von Wien und .Paris nicht unterzeichnet haben,
ist diese Tatsache von großer Bedeutung für die Stärkung
chnd Festigung der internationalen Stellung der Schweif.

Eine Rede « ilfonS.
WTB- Washington,  4 . -.Dez. Wilson hielt heute Im

Kongreß eine Rede, in der er sagte: ich will nicht daraus
Hnrückkommen, die Ursache des Krieges und die Zeit des un¬
erträglichen Unrechts, das von den unheilvollen Herren
Deutschlands uns zugefügr oder gegen uns geplam wurde,
zu besprechen- TaS ist seit langem jedem echten Amerikaner in
hu großem Maße -offentsichtlich und verabscheuungswürdig ge¬
worden,- um seine Wiederholung notwendig zu machen- Aber
ich möchte Sie auffordern, wiederum mit einer genauen Prü¬
fung unserer Ziele, und die Mittel , durch Welche Uri* sie evs
reichen wollen, zu überprüfen- Denn der Zweck her Bespre¬
chung hier an diesem Orte ist Handeln und unser Handeln,
muß sich in gerader Richtung aus die endgiitigen Ziele hin-
Gpwegen-

Es ist natürlich tiuser Ziel, den Krieg zu getoinnen und
wir werden unseren Schritt nicht verlangsamen noch werden
wir uns vom Wege abbringen lassen, bis er gewonnen ist-
tzs lohnt sich, die Frage zu stellen und zu beantworten : Wann
sollen wir den Krieg als gewonnen betrachten? Don ein«m Ge¬
sichtspunkte aus ist es notwendig, diese Frage von grund¬
legender Bedeutung aufzurollen- Ich zweifle nicht, daß da?
amerikanische Volk weiß, um was es sich bei dem Kriege hani-
vrlt und welches Ergebnis eS als die Verwirklichung dieser
Ziele in diesem Kriege betrachtet- Als Nation sind wir uns im
Geiste und den inneren Absichten nach einig- Ich achte wenig
»uf diejenigen, die mir etwas anderes sagen-' Ich höre Stint¬
men, die anderer Meinung sind- Wer täte das nicht? Ich
höre den Zank und das Murren der Schreier, der Gedanken¬
losen und der Unruhestifter- Ich sehe auch die Leute hier und
da über den Frieden reden, diy weder etwas von seinen Grund¬
lagen, noch von,den Mitteln verstehen, durch den wir ihn
mit aufrechtem Blick und ungebrochenem Geiste erringen
können, aber,ich weiß, daß keiner von Ihnen im Namen der
Nation spricht. Berühre niemand das Herz. Sie ntüssrn ruhig
nuf Seite gelosten und vergessen werden- Aber von anderem
Gesichtspunkte aus ist es notwendig, klar zu sagen, wa» wir
hier, die wir "zu handeln haben, als Zweck des Krieges be¬
trachten und welche Rolle wir bei der Regelunß d« sich uns
immer ergebenden Grundftagen spielen wollen-

Wir sind die Sprecher des amerikanischen Volkes und die¬
se» Volk hat das Recht zu erfahren, vb sein Ziel da« unser»
ist- Es wünscht den Frieden zu erlangen durch Ueberwülti-
gung deS Nebels, in dem ein für allemal die finsteren Macht«
geschlagen werden, die den Frieden unterbrochen hasten und
dir ihn unmöglich machen, und es wünscht zu wissen. Uri« eng
seine Gedanken mit den unseren verbunden sind, 'und was wir
zu tun beabsichigen- Es ist unwillig , ttief entrüstet, unwillig
gegen jene Leute, chie den Frieden durch eine Art Kompro¬
miß zu erlangen wünschen- Aber es wird auch deselsten Un¬
willen gegen uns richten, wenn wir ihm wicht klar machen,
was unsere Ziele sind und was wir planen , indem wir Utte
Frieden durch die Waffen zu erooern suchen-

Franjöstfche Anerkennung für die
Erfolge bei Cambrai.

WTB . Bern,  6 . Dez. Die deutschen Angriffe bei
kambrar werden von der französischen Presse als Operatio¬
nen von beträchtlicher Bedeutung gewürdigt . Die Lage sei
zeitweise kritisch gewesen. Der Information zufolge seien
deutsche Abteilungen nördlich des Angriffsabschnitts bis
an Sie Linie Bapaume -Cambrai vorgestoßen und wurden
nur durch den Einsatz aller verfügbaren Kräfte an der
Vereinigung mit den aus Süden vorstoßenden Truppen vew
hindert . .Südlich des Angriffsraumes hätten die Deutschen
im Ansturm mehrere Kilometer durcheilt und feien stis
zur Zone der englischen Batterien durchgestoßen. Ein hie,
«insetz-nd« Gegenstoß habe verhindert , daß den Deutsche«
noch mehr Geschütze in die Hand sielen. Einig » Blatter,
darunter Matin , heben hervor, -daß hinter den englisihe»
Linien amerikanische Soldaten als Pioniere veschüsirgt
waren , die beim Gegenangriff mit eingegriffen hätten und
erhebliche Verluste erlitten . Die Deutschen hätte » wieder
einmal aus der Unterlegenheit der Alliierten Nutze« qezoge«
und gezeigt, daß eine wirkliche Aktionseinheit bis fetzt bei
den Alliierten noch nicht besteht, und daß dieser lhehle«
geradezu unheilbar erscheint.

Telephonische Nachrichten.
Die Verhandlungen mit Rußland

PM . Berlin,  7 . Dez. Zu den Wafsinstillsta »ds-
Verholungen bringt t « Berl. Lokalanz. aus Petersburg
Folgtndes : In den Regierungsgebäuden und i« Ekuolnh
Inst,tut verlautet , daß die Deutschen mit sich besser ve»
handeln ließen, als Man erwartet hätte . Eine« sei Kar
und oanz Rußland sei tzer Ansicht, daß der Krieau»
1 ed e n P r e i s b ee n de t werden müffe. Selbst das O»ga»
der soz, airevolutionären Partei (gemäßigt) und « eg»« der
Bolschewik: schreibt in diesem Sinne.

MTB London,  6 . Dez. Daily Mail Seichtet aus
Petersburg vom 4. Dezember : Die Abownnnge » habe«
beschlossen nur die Frage des Waffenstill » a » drs

, zu besprechen und die Friedensverha « dla » g« »
einem europäischen Kongreß  zu überlaste».

PM . Berlin,  7 . Dez. Der Berl . Lokala»z. meldet
ans Rotterdam : Aus Petersburg wird berichtet : Trvtzki
sagte, daß über di« ausländischen Militäaatta-
cheeS  im Hauptquartier nichts bekannt sei. Ma » »elsin«
an , daß sie nach Kiew entkommen seien. Weite, « klärt«
er, Deutschland  wurde verständigt , daß «fc, kwoa «s
zum Waffenstillstand komme, keine Truppe » « » di,
Westfront  werfen darf , um die Engländer und Fmnzoft»
zu zerjchmettern, während die Friedensverhandlnugen a ».
dauern.

Die Haltung der Vereinigte« Staate ».
WTB . Washington,  6 . Dez. ReuteittneldunP D«

Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des Nepräsei*.
tantenhauses hat sich für die Kriegserklärung an Q»H»r»e4ch-
Ungarn ausgesprochen.

Todes-Anzeige.
Geatern abend 12 Uhr ent«chlief sanft nach langem, schwere» Leide»

im Alter , on 72 Jahren naser lieber , treubesorgter Vater, Schwiegervater , Groi »-
rater und Bruder

Herr Karl Anton Hayn.,
Holzappel , den 6. Dezember 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Poitaekrelär Schmidt n . Frau , geh! Hayn,
Herta Hay » ,
Emma Schröder Ww ., geb. Hay»,
Willi . Hay » u . Frau , geb. Gemmer

und 4 Enkel.

Die Beerdigung badet Sonntag , den 9. Deaember nachmittags 4 Uhr statt.
Ton Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

StadtverordnetenWahl.
Nachdem aus Grund de» § 23 der Städteordnung für

die Provinz Hessen-Nassau die Vornahme de, Ersatzwahl
für den zum Magistratsmitgliede gewählten Stadtverord¬
neten Flick beschlossen worden ist, haben wir zur Vornahme
dieser Wahl durch

die Wähler derI. Abteilung
«nf « »«tag. de« 10. Dezember von vormittags

- . . . - - v , « hr11—12 Uhr ««» nachmittag» vo« B— »Vs
im « agiltratszimmee bestimmt.

Tie Stimmberechtigten der I. Abteilung werden hier¬
mit zur Abgabe ihrer Stimme bei dem Wahlvorstand be¬
rufen.

Bad Ems,  den 23. Novemb«, 1917.
Ger Magkstrat.

Liste der Name» der Wähler der 1. » laste.
1. Scherrer , Adolf. 2. Bögler, Dr., Otto , Geheim«

Sanitätsrat . 3. Balzer , Otto . 4. Bögler , Dr ., Albert,
Sanitätsrat . 3. Kirchberg« , Joses. 6. Crone, Dr . Julius.
7. Rücker, Karl . 8. Baur , Dr ., Gustav, Sanitätsmt.
9. Sommer , Heinrich. 10. Joachim , Karl . 11. Benade,
Albert . 12. Müll « , Dr ., Julius , Sanitätsrat . 13. Schmitt,
Franz , sen. 14. Ermisch, Franz . 15. Flick, Karl . 16. Linken¬
bach, Heinrich. 17. Hetzer, Karl . 18. Kauth , Heinrich.
19. Stemmler , Dr ., Ferdinand , Sanitätsmt . 20. Lotz, Ernst.
21. Reuter , Dr ., Karl , Geheim« SanitätSrat . 22. Roth,
August. 23. koch, Dr ., Alwin , Sanitätsrat . 24. Graes,
Leonhard. 25. Trost, Dr ., Josef . 26. Hertz, Jona », Justiz-
*at.

Fischerei!
Gesuche um Verabfolgung von Erlaubni »karte« z-n

Ufeifiicherei für 1918 sind bi*
Dienstag, len 11 d. Mts., vorm. 10 Uhr

im Karkaffenbür« abzugeben.
In den Gesuchen ist anzugeb-n ob die Karte für « « gel»

sifcherei oder»um Fischen mit Hebegar« oder Gtreich-
hame» »-wünscht wird.

Z i den Gesuchen sind ga « ze Vogen zu uerweudeu
und Name , Gta « d, Gtratze und Ha « s » » « mer gen,»
avzugrben

Unvollständige Gesuche werden nicht bnücksicht gt. [6041
vad Ems. de» 8 Dezember 1917

Gte A«rg»m« ilU»».

Bin wieder zurück« [5644

Zahnarzt Kurz, Diez.
Nerri «»rrachrichtrrr, $ ief.

Vaterl . Frane«verei« Diez. Die»»tag, de» II.
Dez., nachm. 2 '/» Uhr Arvrit »oerssm« iu»g u»b Verstand«,
fitznng. [6047

Eine Riesenaufgabe,
die ich nur käst Handreichung barmherziger Lieb, lösen kann,
ist in dieser Zeit die Umerhaltung der 1000 elende«, gedrech-
ftchen alten und jungen Krüppel in unsere» » nstalren: Ver¬
krüppelte Kinder, »on überall ohne Unterschied der Heimat
und Religion ausgenommen, zu heilen, pflegen und erziehen;
verkuppelte Lehrlinge und Mädchen erwerdSsähig zu machen;

(5016

frbcn smittrlorttcilnng.
150 Gramm Fleisch und Fleischwaren auf die Absch

1—6 der Reichsfleischkarte(Vollkarte ) und 75 Gr»
Flersch oder Fleischwaren auf die Abschnitt!« 1, 8 ui
der Kinderkarte.

Brrtter in den bekannten Geschäften.
Stockfische bei Wilh . Glasmann.
Zucker, IV» Pfund aus den Dezemberabschnitt der Ift

zuckerkarte in den Holonialwarenhandlungen.
Mitteilungen.  Durch Verordnung des Kreist

schusseö vom 5. VS. Mts . ist der Höchstpreis für Rind ''
d« seither 2 Mk. betrug , auf 2,10 Mk. erhöht wo '

B a d S m S , den 6. Dezember 1917.
SoDtaadiiMihel ' Vad

Wegen Mangel an Klebstoff werden Bekanntmoch«
der L' benSmiiteistelle nicht mehr an den Plakatsäulen so»
in den Läden v»a Geschäften auSgehängt.

Diez, den6. Dezember 1917.
Ger Matifra

Infolge Wegzugs unseres bisherig«* Ver¬
trete» für Di«i und Umgebung haben wir
zum 1 Januar 1918 unsere dortige

üauptaggehtar
(Leben-Dnfall-Haftpflicht)

aea i « beeetmen.
Bewerber, die über gute Beziehunge»

▼erfüg«» uad befähigt sind, neben der Besor¬
gung des Inkassos auch ein ansehnliches
Heugeechäft zu erzielen , werden um Ein¬
reichung tod  Offerten gebeten.
Mi| dtbur| »r Lebensvers.-Gestllschaft

Sub-Direktion.
Framkfkrt a . N . Taunusstraße 5. tou

s ..a

Ccm (6«a3

'ffi|rffraigaf*ra
lauft« Mg-Math. Drogerie, »m»

Etunokvmüvlveu
für kleinen »esiera He»
«einchr
«Smerst». «7. l . Et,..

Gudivirrtsalat
aelk io klücki «0  li o St.
lf M. »« »si.h't I&002

M. » ichtrich. B-d *m».

KüchUche Noch>ich°
» «» « ms.

Ptze»Stiche «ir»e.
»cm««, , » » f, , I Stk« 0 g 8

Or . ZimmtrMMn ’scheHandelsschule
Coblenz.

Am 9 . Jaauar 1918
beginnt ein neuer handel»-

wissensclaftlicher
H « ll>jahrk « r»n»

and ein dreimonatiger
Hriepkarsns

in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben. j501»

Näheres durch Prospekt.
Auskunft in Schulhause

£ Hohe », oller iatr . 148.

Pfarrkirche.
P»r» i«e,» 10 Ul».
Herr Pserrm Svi« e.

«Oer : 1«. »4».
«achmilta,, » Uhr

Sinter, »llelvie»-
Hr. P »r 8 »fetman «. I

Lie»er: 30 k Sb
Om Anschluß«i de» GolteGä.^
»» */tS U»r Ltzitlre»l-tzref vß -H
«naben. Zam Besuch»er»» « « E>
find »ie CoiifilMandan»au >

l« », » 16.

alte Siechen zu sättigen und wärmen . Zur Linderung der
Not und Tröstung dieser Leidenden werden milde Wohltäter
um freundliche Weihnachtsspenden herzlich gebeten.

KrSpprlhei« Angerbnrg« ßpr.
vrann , Superintendent.

» (Postscheck.K»»la 2,23 Königsberg Pr.)

Uerloren
Zwicker (SckU»»a teinfaflu», ).

G »>enB-lohuung odM,eben in
ber Geschtftistklled. tz. Ztg.

, IW»M» IO. 1 gMM s
»« tSwache: Hr. Pfr. Pm> ^ Z-

£ -c. -g
«e»A,Mschi Kirche. « 'S « -

«amUa,. ». De», 3
B» m 1« Uhri Predißt
Kachrn8 Uhr: Predigtm

»ra»-
*e«»,rlische Kirche.

Saimt«, , v. > «, , ». »d»GL
« »r, - lv Um: - — -
«»en», b Uh. :

r ' Psr 9*
t.  D.r u ■

A«t. w«che: H»« Pfr. &
3s c

ei» schwer»»» Tuch auf dem
Wegev»n Roth »ach Pohl.

Ab»uge»en gege» Belehnung
Bürgermeisterei Pah ».

Freit», abend 1,30
LamStag morgen 8,00
S »ui,r», nachmittag 4,SS
» »»iStag abend 6,16


	Seite 33
	Seite 34

